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Kapitel 1 – Jetzt siehst du mich
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Das Handy vibrierte nicht laut. Es vibrierte genau genug, um den Raum zu verändern.

Elowen Kahr lag noch halb im Schlaf, die Decke warm über den Knien, der Kopf schwer von einem Tag, der zu lang gewesen war. Im Nebenzimmer hörte sie Tavian atmen – flacher als normal, aber nicht mehr so klein wie früher. Es war dieser Zwischenzustand, der sie wach hielt: nicht Panik, nicht Ruhe. Wachsamkeit.

Das Display leuchtete auf dem Nachttisch wie ein Auge.

Unbekannte Nummer.

Elowens Hand schwebte einen Moment darüber, als würde sie prüfen, ob Berühren schon antworten ist.

Tee, nicht Zucker, dachte sie, obwohl es Nacht war und keine Teekanne in Reichweite.

Sie nahm das Handy, ohne es zu entsperren. Blick auf die Vorschau.

Nur ein Satz. Kein Gruß. Kein Name.

„Du hast das Licht angemacht. Jetzt siehst du mich.“

Elowen spürte, wie ihr Bauch kalt wurde, so als hätte jemand einen Fensterflügel aufgerissen. Nicht wegen des Satzes allein – sondern wegen der Absicht dahinter. Es war nicht Information. Es war Zugriff. Der Versuch, ihr Nervensystem in Bewegung zu bringen, bevor ihr Kopf überhaupt anwesend war.

Sie sperrte das Display, legte das Handy wieder hin. Nicht antworten. Kein Futter.

Im Nebenzimmer änderte sich Tavian’s Atmung, als hätte sein Körper den Satz gehört, obwohl er ihn nicht gesehen hatte.

Elowen stand leise auf und ging in den Flur. Nicht in die Küche. Nicht ins Arbeitszimmer. In den Flur, dorthin, wo Haus Aurelith seine Stimme hatte.

Der Hausanker – milchiges Glas, in dem das Licht nie hart war – lag still in der Wand wie ein Atem, der warten konnte.

Elowen legte die Hand darauf.

Sicher.

Nicht als Versprechen. Als Richtung.

Sie schloss kurz die Augen. Spürte die Temperatur des Glases, das nicht warm war und nicht kalt, sondern... gleich. Wie ein Satz, der nicht kippt.

Hinter ihr ein leises Geräusch: Tavian bewegte sich. Schritte, barfuß, vorsichtig, als würde er nicht wecken wollen – und doch kam er. Er stand im Türrahmen, Schatten im Zwielicht.

„Wieder?“ murmelte er.

Elowen drehte sich nicht sofort um. Sie ließ ihre Hand am Glas, als würde sie damit auch ihre Stimme an die Wand hängen, damit sie nicht bricht.

„Ja“, sagte sie leise.

Tavian trat einen Schritt näher. Nicht zu nah. Er blieb am Rand des Flurs, dort, wo er im Notfall wieder zurück kann, ohne dass es wie Flucht aussieht.

„Was stand drin?“ fragte er.

Das war neu. Früher hätte er gesagt: Sag’s mir nicht. Oder er hätte gefragt, aber mit einem Blick, der schon weg war. Heute fragte er, als wollte er entscheiden, nicht nur ertragen.

Elowen hob das Handy nicht wie Beweis. Sie hielt es in der Hand wie ein Stein.

„Ein Satz“, sagte sie ruhig. „Der gleiche wie gestern. ‚Du hast das Licht angemacht. Jetzt siehst du mich.‘“

Tavian’s Gesicht wurde blasser. Sein Kiefer spannte sich kurz, dann löste er ihn wieder, als würde er bewusst nicht festhalten.

„Er...“, begann er.

Elowen trat einen halben Schritt näher. Stoppte. Fragte.

„Darf ich?“ flüsterte sie.

Tavian blinzelte. Dann nickte er, kaum sichtbar.

Elowen legte zwei Finger an seinen Unterarm. Warm. Still. Kein Ziehen.

„Das ist nicht deine Stimme“, flüsterte sie.

Tavian atmete einmal flach ein. Dann aus. „Das ist nicht meine Stimme“, murmelte er.

Elowen nickte. „Im Licht“, sagte sie leise.

Tavian’s Blick glitt zum Hausanker. Er blieb am milchigen Glas hängen, als hätte er dort einen Punkt gefunden, an dem sein Kopf nicht alles alleine halten muss.

„Im Licht“, wiederholte er.

Sie standen so einen Moment. Flur. Glas. Nacht. Nicht romantisch. Echt.

Dann sagte Tavian, leise, fast trotzig: „Ich will nicht, dass er denkt, ich höre ihn.“

Elowen spürte, wie sich etwas in ihrer Brust öffnete. Nicht weich – klar.

„Dann hören wir ihn nicht“, sagte sie ruhig. „Wir dokumentieren. Wir geben es weiter. Wir antworten nicht.“

Tavian nickte. „Keine Antwort“, murmelte er.

„Keine“, bestätigte Elowen.

Aus der Küche kam ein leises Klirren, das Geräusch von Wasser im Kessel. Maeve.

Natürlich war Maeve wach.

Runa’s Stimme, rau aus dem Wohnzimmer: „Wenn ich noch eine Nacht lang diese Scheiße—“

„Stopp“, sagte Maeve trocken.

Einen Herzschlag lang Stille. Dann: „Ja. Stopp“, knurrte Runa, als wäre das Wort eine Beleidigung.

Mika’s leise Schritte, unsicher, aber bereit. Das Rascheln von Papier. Protokoll.

Haus Aurelith setzte sich wieder in Rollen, ohne dass jemand es aussprach.

Elowen ging in die Küche. Tavian folgte, einen halben Schritt hinter ihr.

Maeve hatte vier Tassen hingestellt. Nicht, weil alle Tee wollten. Weil vier Tassen sagen: Wir sind vier. Wir sind nicht allein.

Runa stand am Fenster, Arme verschränkt, Blick auf den Weg. Nicht auf den Zaun. Der Zaun war heute Nacht nicht das Problem. Der Zaun war nur die Grenze. Das Problem war: jemand hatte es geschafft, innen zu sein – oder mindestens so zu tun, als wäre er innen.

Mika saß am Tisch, Notizblock offen, Stift in der Hand. Er sah Elowen an und wartete auf das Signal, ob er schreiben soll.

Elowen stellte das Handy in die Mitte des Tisches, Display nach unten.

„Neue Nachricht“, sagte sie ruhig.

Mika setzte den Stift an. Maeve nickte. Runa fletschte die Zähne, sagte aber nichts.

Tavian blieb stehen. Er setzte sich nicht. Sitzen fühlte sich manchmal an wie Ausgeliefertsein.

„Text?“ fragte Mika leise.

Elowen wiederholte ihn, Wort für Wort. Mika schrieb, als wäre jedes Wort ein Nagel in ein Brett, das den Raum stabilisiert.

Runa knurrte: „Gleiche Nummer?“

Elowen drehte das Handy um, zeigte die Nummer, ohne es aus der Hand zu geben. Runa wollte es greifen, stoppte sich – überraschend – und beugte sich nur vor.

Maeve sagte leise: „Screenshot.“

Elowen machte einen Screenshot. Nicht als Drama. Als Standard.

„Wir schicken das morgen an die Polizei und an Mag. Lenz“, sagte Elowen.

„Heute“, knurrte Runa.

Maeve hob eine Augenbraue. „Es ist drei Uhr morgens.“

Runa fletschte die Zähne. „Dann um sieben.“

Maeve nickte. „Um sieben.“

Mika schrieb: 03:07 neue Nachricht unbekannte Nummer, Inhalt identisch, Screenshot.

Tavian starrte auf das Display, als könnte er darin eine Person sehen. Dann sagte er leise: „Er will, dass wir reagieren.“

Elowen nickte. „Ja“, sagte sie. „Iven Drahl will, dass du dich schämst. Und dass wir handeln, bevor wir denken.“

Runa drehte sich vom Fenster weg, als würde sie die Luft abschütteln. „Ich könnte ihn so leicht—“

„Stopp“, sagte Maeve.

Runa presste die Lippen zusammen. „Stopp“, knurrte sie.

Elowen trank einen Schluck Tee. Warm. Neutral.

„Heute machen wir kein ‘ihn’“, sagte Elowen ruhig. „Heute machen wir ‘System’.“

Runa rollte die Augen. „Du und dein System.“

„System ist Rand“, sagte Maeve.

Mika nickte, als hätte er den Satz an die Wand gehängt.

Tavian sagte leise: „System ist... Licht.“

Elowen sah ihn an. Ein Satz. Ein Schritt.

„Ja“, sagte Elowen.

	


Der Morgen kam zu früh und doch zu spät.

Um sieben Uhr war das Haus schon wach, als hätte die Nacht keine Pause zugelassen. Maeve hatte eine Liste geschrieben, sauber, ruhig:


	Nachricht dokumentieren, weiterleiten

	Polizei informieren: weitere Belästigung, Bezug Kamera

	Mag. Lenz informieren: neue Kontaktaufnahme, mögliche Unterlassung

	Haus prüfen: ohne Jagd, ohne Panik, systematisch

	Schlösser/Altzugänge: Inventur



Runa wollte die Liste zerreißen, weil Listen ihr das Gefühl geben, dass man nicht schnell genug ist. Aber sie hielt sich. Das war ihr Wachstum: Wut in den Körper, nicht in die Handlung.

Mika schrieb das Tagesprotokoll neu ab, sauber, damit es nicht wie Angst aussieht, sondern wie Fakt.

Elowen rief Mag. Lenz an, sobald die Uhr es erlaubte. Kein Drama. Warm neutral.

„Mag. Lenz“, sagte die Anwältin am Telefon, Stimme klar wie Papier.

Elowen atmete aus. „Guten Morgen. Neue Nachricht von der unbekannten Nummer, identischer Inhalt. Und wir möchten den nächsten Schritt koordinieren.“

„Schicken Sie mir den Screenshot“, sagte Lenz ohne Umschweife. „Und hören Sie zu: Ab jetzt läuft alles über Schrift. Keine Gespräche am Zaun, keine Diskussionen im Ort. Wenn jemand Sie anspricht: ‘Bitte schriftlich.’ Punkt.“

Elowen nickte, obwohl Lenz es nicht sehen konnte. „Verstanden.“

„Wir werden heute eine Unterlassungsaufforderung vorbereiten“, fuhr Lenz fort. „Und wir ergänzen die Anzeige um fortgesetzte Belästigung. Außerdem setze ich der Bezirkshauptmannschaft einen Aktenvermerk, dass es neue Kontaktaufnahme gab. Das ist relevant für die Beurteilung, ob Sie ‘verstecken’ oder ob jemand ‘drängt’.“

Elowen spürte den kleinen, gefährlichen Funken Hoffnung. Sie hielt ihn warm neutral.

„Danke“, sagte sie.

„Und Frau Kahr“, sagte Lenz, etwas weicher, ohne weich zu werden. „Wenn Sie noch ein Gerät finden: nicht anfassen. Polizei.“

„Ja“, sagte Elowen.

„Wir hören uns um zehn“, sagte Lenz.

„Ja.“

Elowen legte auf.

Runa stand in der Tür, als hätte sie jedes Wort gehört, obwohl sie im Flur war. „Unterlassung“, knurrte sie. „Endlich Papier, das beißt.“

Maeve sah sie an. „Papier beißt nicht. Papier bindet.“

Runa fauchte: „Du weißt, was ich meine.“

Mika hob den Blick. „Und die Polizei?“ fragte er leise.

Elowen nickte. „Ich rufe jetzt an.“

Tavian stand am Hausanker, die Hand nicht darauf, aber nah genug, dass man sieht: Er kennt den Weg. Er flüchtet nicht.

Elowen stellte das Telefon auf Lautsprecher, rief die Dienststelle an, die gestern die Linse gesichert hatte. Sie sprach sachlich, dokumentierte die neue Nachricht, nannte Uhrzeit, Inhalt, Nummer. Der Beamte klang müde, aber korrekt.

„Wir nehmen das auf“, sagte er. „Wenn Sie weitere Nachrichten bekommen: sichern. Nicht antworten. Wir können prüfen, ob die Nummer zugeordnet werden kann, aber oft—“

„Ich weiß“, sagte Elowen. „Oft ist es Prepaid.“

Kurze Stille am anderen Ende. „Sie haben sich informiert“, sagte der Beamte.

Maeve atmete leise. Struktur.

„Wir haben... Erfahrung“, sagte Elowen warm neutral.

„Gut“, sagte der Beamte. „Wir schicken heute jemanden vorbei, um noch einmal zu schauen. Und wenn Sie etwas finden: sichern, nicht anfassen.“

„Ja“, sagte Elowen.

Elowen legte auf.

Runa knurrte: „Heute kommt also wieder jemand ins Haus.“

Maeve nickte. „Im Licht“, sagte Maeve.

Tavian sagte leise: „Im Licht.“

	


Die Stunden bis zum Besuch der Polizei waren ein zäher Faden.

Elowen wollte prüfen. Runa wollte reißen. Maeve wollte strukturieren. Mika wollte schreiben. Tavian wollte ... bleiben.

Sie gingen nicht durch das Haus wie Ermittler. Sie gingen wie Bewohner, die ihr Zuhause zurückholen: langsam, systematisch, ohne Taschenlampen im Dunkeln, ohne Flüstern, ohne Thriller-Atmosphäre.

„Wir machen das wie Inventur“, sagte Maeve.

Runa verzog den Mund. „Inventur ist langweilig.“

Maeve sah sie an. „Langweilig ist sicher.“

Runa schnaubte. „Okay. Langweilig.“

Mika schrieb: 08:41 Hausprüfung als Inventur, keine Panik.

Elowen ging mit Tavian in den Flur. Sie blieb bewusst bei ihm, nicht weil er schwach ist, sondern weil er heute etwas übt: das Haus sehen, ohne dass es ihn verschluckt.

„Du musst nicht mit“, sagte Elowen leise.

Tavian schüttelte den Kopf minimal. „Ich will“, murmelte er. „Ich will wissen, was echt ist.“

Elowen nickte. „Okay.“

Sie prüften Steckdosen, den Bereich unter der Treppe (jetzt ohne Linse, nur ein kleiner dunkler Punkt, wo etwas gewesen war), Bilderrahmen, die neu wirken könnten, Holzknöpfe, die nicht passen. Runa hielt Abstand, weil ihre Hände zu schnell sind. Maeve hielt Runa mit Blicken. Mika hielt das Protokoll.

Und dann, als sie am alten Sideboard im Flur standen – das Möbelstück, das schon da gewesen war, bevor Elowen eingezogen war – bemerkte Tavian etwas.

Nicht ein Gerät. Nicht eine Linse.

Ein Kratzer. Frisch. Am unteren Rand der Schublade. Als hätte jemand sie zu oft aufgezogen.

Tavian zeigte nur mit dem Finger darauf.

Elowen sah hin. Ihr Magen wurde kalt.

„Das war gestern noch nicht“, murmelte Tavian.

Runa trat näher, stoppte sich gerade noch. „Woher weißt du?“

Tavian’s Blick blieb ruhig. „Weil ich gestern im Flur war und mich am Sideboard abgestützt habe. Da war kein Kratzer.“

Maeve nickte. „Gute Beobachtung.“

Mika schrieb: frischer Kratzer Sideboard-Schublade Flur, Tavian bemerkt.

Elowen atmete aus. Tee, nicht Zucker.

„Wir öffnen das nicht“, sagte Elowen ruhig.

Runa fauchte: „Natürlich öffnen wir—“

„Stopp“, sagte Maeve.

Runa knirschte mit den Zähnen. „Stopp“, knurrte sie. Dann, leiser: „Polizei.“

Elowen nickte. „Ja. Polizei.“

Tavian stand still. Sein Atem ging schneller.

Elowen drehte sich zu ihm. „Darf ich?“ flüsterte sie.

Tavian nickte minimal.

Elowen legte zwei Finger an seine Brust, nur ein Punkt. Warm.

„Das ist nicht deine Stimme“, flüsterte Elowen.

Tavian schluckte. „Das ist nicht meine Stimme“, murmelte er.

Maeve sagte leise: „Du hast es gesehen. Das ist wichtig.“

Tavian blinzelte. „Ja“, murmelte er. „Ich habe es gesehen.“

Elowen spürte etwas wie Stolz – und hielt es still. Tavian brauchte keine Bühne.

„Im Licht“, flüsterte Elowen.

„Im Licht“, murmelte Tavian zurück.

Sie markierten die Schublade mit einem Stück Klebeband, ohne sie anzufassen. Mika fotografierte den Kratzer und das Umfeld. Maeve notierte Uhrzeit.

Runa stand daneben wie ein Torhund, der gelernt hat, nicht zu beißen, bevor es sinnvoll ist.

	


Um 11:20 kam die Streife.

Zwei Personen, sachlich, freundlich-neutral. Sie begrüßten, ließen sich die neue Nachricht zeigen, ließen sich die Schublade zeigen, fotografierten, fragten nach Zugängen, nach Schlüsseln, nach dem alten Hausmeister.

„Kranewitter“, sagte Tavian, und seine Stimme zitterte nicht.

Elowen sah ihn an. Tavian hatte das Wort gestern gesagt. Heute sagte er es wieder. Wiederholung war Stabilität.

„Haben Sie Kontakt?“ fragte der Beamte.

„Nein“, sagte Elowen. „Nur der Name, aus Erinnerung.“

Maeve reichte die Mappe. Protokoll, Screenshots, Fotos, Zeugenbestätigung der Lehrerin, Schriftverkehr, Fachnotizen. Papier als Rand.

Der Beamte nickte, ohne zu loben. „Das hilft“, sagte er kurz.

Er kniete sich zur Schublade, schaute, ohne zu öffnen. „Kann sein, dass hier etwas versteckt wurde“, sagte er. „Oder entfernt.“

Runa fauchte leise: „Natürlich.“

Der zweite Beamte schaute in den Flur, nach oben zur Treppe, als würde er prüfen, wo man stehen müsste, um den Flur zu fotografieren. Sein Blick blieb kurz am Spiegel hängen.

„Haben Sie das Gefühl, dass jemand im Haus war, während Sie hier waren?“ fragte er.

Tavian schluckte. Seine Schultern spannten sich.

Elowen trat nicht vor. Sie blieb neben ihm, aber nicht als Schild. Als Mit.

„Darf ich?“ flüsterte Elowen.

Tavian nickte minimal.

Elowen legte ihre Finger an seinen Unterarm.

„Wir wissen es nicht“, sagte Elowen ruhig. „Wir wissen nur: Es gab mindestens ein Gerät im Haus. Und es gibt Spuren, die zeitlich nicht zu uns passen.“

Der Beamte nickte. „Wir nehmen das ernst“, sagte er. „Wir können keine Rundumüberwachung machen, aber wir können Empfehlungen geben: Schlösser tauschen, Alt-Schlüssel prüfen, Zugangsliste erstellen.“

„Wir haben Mag. Lenz“, sagte Maeve trocken.

Der Beamte nickte. „Gut.“

Dann sagte der zweite Beamte: „Wir würden die Schublade gerne öffnen – mit Ihnen – um zu sehen, ob etwas darin ist.“

Runa spannte sich. Elowen spürte Tavian’s Atem.

Elowen schaute Tavian an.

„Dein Ja“, flüsterte sie.

Tavian blinzelte, und man sah den inneren Kampf: Öffnen heißt Zugriff. Aber Öffnen im Licht, mit Amt, ist nicht das gleiche wie Öffnen unter Druck.

„Im Licht“, murmelte Tavian.

Elowen nickte. „Im Licht.“

„Mit“, murmelte Tavian.

„Mit“, flüsterte Elowen.

Tavian legte die Hand auf die Schublade. Zögerte. Dann zog er sie langsam auf.

Innen war ein kleines, flaches Objekt, das aussah wie ein USB-Stick – schwarz, unauffällig – und ein Stück Papier, sauber gefaltet.

Runa fluchte leise.

Maeve wurde still. Mika hörte auf zu atmen.

Der Beamte zog Handschuhe an, nahm den Stick, steckte ihn in einen Beutel. „Das nehmen wir mit“, sagte er sachlich.

„Und das Papier?“ fragte Elowen.

„Auch“, sagte der Beamte, nahm es ebenfalls, ohne es zu entfalten.

Runa knurrte: „Natürlich nimmt er das Papier.“

Maeve sagte leise: „Papier ist Beweis.“

Tavian starrte in die leere Schublade, als wäre sie plötzlich ein Loch.

Elowen berührte ihn nicht sofort. Sie fragte.

„Darf ich?“ flüsterte sie.

Tavian nickte minimal.

Elowen legte ihre Hand kurz auf seine Schulter.

„Das ist nicht deine Stimme“, flüsterte Elowen.

Tavian atmete aus. „Das ist nicht meine Stimme“, murmelte er.

Der Beamte schaute Tavian kurz an, nicht mitleidig, eher respektvoll. „Sie haben das richtig gemacht“, sagte er knapp. Dann: „Wir melden uns, sobald wir wissen, was das ist.“

„Danke“, sagte Elowen warm neutral.

Als die Beamten gingen, blieb der Flur stiller als vorher, als hätte das Haus kurz Luft geholt.

Runa drehte sich zu Elowen. „Stick“, sagte sie, als wäre das Wort ein Fluch.

Maeve sagte ruhig: „Stick ist Spur.“

Mika schrieb: 11:43 USB-Stick + Papier in Flur-Schublade, Polizei sichert.

Tavian stand noch immer vor der Schublade.

Elowen schloss sie nicht. Nicht sofort. Schließen wäre so tun, als wäre es wieder normal.

„Was, wenn...“, murmelte Tavian, „...was, wenn da drauf...“

Elowen gab ihm Struktur, ohne ihn zu stopfen.

„...Bilder sind?“ fragte Elowen leise.

Tavian nickte kaum.

Elowen atmete. Tee, nicht Zucker.

„Dann sind es Bilder“, sagte Elowen ruhig. „Nicht Wahrheit. Nicht Urteil. Nicht du.“

Tavian’s Augen wurden feucht. „Sie sehen aus wie Wahrheit“, murmelte er.

Elowen nickte. „Ja. Bilder fühlen sich so an. Aber wir entscheiden im Licht, nicht im Bild.“

Maeve sagte leise: „Und mit Zustimmung.“

Tavian schluckte. „Zustimmung“, murmelte er.

Runa beugte sich vor, als könnte sie den Satz wegbeißen. „Er will, dass wir Angst vor dem, was wir noch nicht wissen, haben“, knurrte sie.

Maeve nickte. „Ja. Er will Zukunft vergiften.“

Elowen spürte, wie etwas in ihr hart werden wollte. Sie hielt es warm neutral. Härte war Zucker in anderer Form.

„Dann machen wir heute keine Zukunft“, sagte Elowen ruhig. „Dann machen wir wieder Papier.“

Runa knurrte. „Und Schlösser.“

„Ja“, sagte Elowen. „Und Schlösser.“

Tavian hob den Blick. „Und ich...“, murmelte er.

Elowen wartete.

„...ich will morgen mit Mag. Lenz sprechen“, sagte Tavian leise. „Nicht nur du.“

Elowen spürte Wärme. Nicht süß. Fest.

„Okay“, flüsterte sie. „Das ist deine Stimme.“

Tavian nickte minimal. „Meine Stimme“, murmelte er.

Mika schrieb: Tavian will morgen mit Lenz sprechen.

Maeve legte den Stift hin, sah Tavian an. „Gut“, sagte sie.

Runa knurrte – und es klang fast wie Anerkennung: „Gut.“

	


Später stand Tavian im Glasraum.

Elowen fand ihn dort, nicht weil sie ihn suchte, sondern weil sie das Haus inzwischen las wie einen Körper. Der Glasraum war nicht mehr Monster. Er war Ort. Und Orte ziehen an, wenn man sich sammeln muss.

Tavian stand vor dem Regal mit dem milchigen Glasstück, in das Stopp eingeritzt war. Daneben lag ein neues Stück, das Elowen noch nicht kannte: ein kleiner Kreis, feine Linie, geschlossen.

Schutz.

Elowen blieb in der Tür stehen. Schwelle.

„Darf ich?“ fragte sie leise.

Tavian drehte sich um. Seine Augen waren müde. Aber da.

„Ja“, murmelte er.

Elowen trat hinein.

Der Raum roch nach Metall und Kräutern. Nach Handwerk. Nach etwas, das niemand kommentieren musste, um es zu verstehen.

Tavian hielt Elowen nicht sofort. Er machte erst den Satz, den er inzwischen übte.

„Ich bin wütend“, murmelte Tavian.

Elowen nickte. „Ja“, sagte sie leise. „Das darf sein.“

Tavian schluckte. „Ich dachte, Wut macht mich wie ihn“, murmelte er.

Elowen spürte, wie ihr Brustkorb eng wurde. „Wut ist nicht Zugriff“, sagte sie ruhig. „Wut ist ein Signal. Zugriff ist eine Handlung.“

Tavian blinzelte. „Signal“, murmelte er.

Elowen nickte. „Und du wählst Handlung“, flüsterte sie.

Tavian sah auf seine Hände. „Ich will nicht, dass Iven Drahl meine Tür besitzt“, murmelte er.

Elowen trat einen halben Schritt näher. Stoppte. Fragte.

„Darf ich?“ flüsterte sie.

Tavian nickte minimal.

Elowen legte ihre Hand auf seine. Warm. Still.

„Er besitzt nichts“, sagte Elowen leise. „Er versucht nur, dass du es glaubst.“

Tavian atmete aus. Ein langer Atem, der nicht klein war.

„Und der Stick...“, murmelte er.

Elowen nickte. „Der Stick ist Material“, sagte sie. „Nicht Urteil.“

Tavian hob den Blick. „Und wenn es mich zeigt“, murmelte er.

Elowen hielt seinen Blick. Warm neutral. Keine falschen Versprechen.

„Dann zeigen wir dich im Licht“, sagte sie leise. „Mit deiner Stimme. Nicht mit seinem Schnitt.“

Tavian schluckte. Dann, überraschend: „Ich will nicht, dass du es alleine trägst.“

Elowen spürte Wärme, heiß, aber kontrollierbar.

„Dann tragen wir es nicht alleine“, flüsterte sie.

Tavian’s Mund zuckte. Fast ein Lächeln. „Mit“, murmelte er.

„Mit“, flüsterte Elowen.

Ein Moment Stille.

Dann sagte Tavian leise, als wäre es der eigentliche Beginn von Band 3:

„Wenn er sagt ‘Jetzt siehst du mich’... dann sehe ich auch zurück. Nicht ihn. Mich.“

Elowen’s Augen wurden feucht.

„Ja“, flüsterte Elowen. „Dich.“

Tavian atmete aus, und für einen Moment klang der Raum wie ein normaler Raum. Nicht wie ein Versteck.

	


Am Abend saßen sie wieder am Küchentisch.

Runa hatte die Schlösserliste erstellt – überraschend ordentlich. Maeve hatte eine Zugangsliste angefangen. Mika hatte das Tagesprotokoll sauber abgetippt und bereits eine E-Mail-Vorlage vorbereitet, falls morgen neue Kontaktaufnahme kommt.

Elowen stellte die Teekanne auf den Tisch.

„Tee“, sagte Maeve.

Runa stöhnte. „Tee.“

Mika lächelte. „Tee.“

Tavian nahm eine Tasse. Beide Hände darum. Wärme als Beweis, dass er hier ist.

Elowens Handy lag daneben. Still. Bedrohlich still.

Und dann vibrierte es.

Alle Köpfe hoben sich gleichzeitig.

Elowen nahm es nicht sofort. Sie atmete aus. Warm neutral.

Unbekannte Nummer. Wieder.

Elowen sah Tavian an. „Dein Tempo“, flüsterte sie.

Tavian schluckte. Dann nickte er minimal. „Im Licht“, murmelte er.

Elowen öffnete die Nachricht.

Nur ein Satz. Diesmal anders.

„Der Stick ist nur ein Anfang.“

Elowen spürte, wie der Raum kälter wurde.

Runa fluchte leise.

Maeve sagte ruhig: „Screenshot.“

Mika schrieb.

Tavian’s Atem ging schneller, aber er blieb.

Elowen hob den Blick. „Stopp“, flüsterte sie.

Tavian atmete aus. „Stopp“, murmelte er.

Elowen legte ihre Hand auf seine, stoppte sich, fragte trotzdem, weil das wichtig bleibt.

„Darf ich?“ flüsterte Elowen.

Tavian nickte minimal.

Elowen hielt seine Hand.

„Das ist nicht deine Stimme“, flüsterte sie.

Tavian schluckte. „Das ist nicht meine Stimme“, murmelte er.

Maeve schrieb eine Zeile unter die neue Nachricht: fortgesetzte Belästigung, Eskalation.

Runa beugte sich vor, als könnte sie den Satz wegbeißen. „Er will, dass wir Angst vor dem, was wir noch nicht wissen, haben“, knurrte sie.

Maeve nickte. „Er will Zukunft vergiften.“

Elowen spürte, wie ihr Körper reagieren wollte. Sie hielt ihn. Warm neutral.

„Dann machen wir morgen keine Zukunft“, sagte Elowen ruhig. „Dann machen wir wieder Papier.“

Runa knurrte. „Und Schlösser.“

„Ja“, sagte Elowen. „Und Schlösser.“

Tavian sah Elowen an. Sein Blick war müde, aber klar.

„Und ich“, murmelte er, „will morgen mit Mag. Lenz sprechen. Ich will... es selbst sagen.“

Elowen spürte, wie ihr Herz warm wurde.

„Okay“, flüsterte sie. „Das ist deine Stimme.“

Tavian nickte minimal. „Meine Stimme“, murmelte er.

In diesem Moment vibrierte das Handy noch einmal – diesmal nicht als Nachricht, sondern als eingehender Anruf.

Mag. Lenz.

Elowen nahm ab, warm neutral.

„Ja?“

Lenz’ Stimme war knapp. „Frau Kahr“, sagte sie. „Wir haben ein Problem. Die Bezirkshauptmannschaft hat heute Nachmittag eine anonyme Eingabe bekommen. Mit Material. Und der Betreff lautet: ‘Beweis – Glasraum’.“
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Kapitel 2 – Beweis, der keiner ist
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Der Satz blieb im Raum hängen, als hätte ihn jemand an die Wand genagelt.

„Beweis – Glasraum.“

Elowen Kahr hielt das Handy ans Ohr, aber ihr Körper stand schon im Flur. Nicht weil sie fliehen wollte. Weil der Flur der Ort war, an dem Haus Aurelith die Dinge nicht größer machte, als sie sind.

In der Küche war es still geworden. Runa hatte aufgehört zu knurren. Maeve hatte den Stift nicht mehr bewegt. Mika saß wie eingefroren über dem Protokoll. Tavian stand am Rand, die Tasse vor sich, aber er trank nicht.

„Wie... ‘Material’?“ fragte Elowen warm neutral.

Mag. Lenz atmete am anderen Ende kurz aus, so, als würde sie einen Satz sortieren, bevor er gefährlich wird. „Eine anonyme Eingabe“, sagte sie. „An die Bezirkshauptmannschaft. Inhalt: angeblich dokumentiert, dass Ihr privater Bereich für Besucher relevant sei. Der Betreff ist genau so formuliert. Und es wurde bereits in den Akt aufgenommen.“

Elowen spürte, wie ihr Magen kalt wurde. Nicht wegen der Behörde. Wegen der Absicht: jemand versuchte, den privaten Raum in einen öffentlichen Streit zu ziehen.

„Haben Sie es gesehen?“ fragte Elowen.

„Ich habe den Hinweis bekommen, dass es eingelangt ist“, sagte Lenz. „Ich habe noch keinen Zugriff auf die Beilagen. Aber ich kenne diese Mechanik. Das ist Framing: ‘Sie verbergen.’ ‘Sie müssen öffnen.’ Und Sie sollen das Gefühl bekommen, dass Sie reagieren müssen.“

Elowen schloss kurz die Augen.

Tee, nicht Zucker.

„Was ist der nächste Schritt?“ fragte sie.

„Zwei Schritte“, sagte Lenz, sofort. „Erstens: Sie geben keinen Zentimeter privat her, ohne Rechtsgrundlage. Sie schreiben das heute noch – in meinem Wortlaut, aber mit Ihrer Unterschrift. Zweitens: Wir drehen die Logik zurück: Es gibt eine reale Fremdeinwirkung – Kamera im Haus, anonyme Nachrichten, USB-Stick. Das heißt, dass ‘Material’ aus Ihrem Haus kein Beweis gegen Sie ist, sondern Indiz, dass jemand Zugriff sucht.“

Elowen’s Finger wurden warm um das Handy. Das war gut. Warm ist besser als kalt.

„Ich habe Screenshots von den Nachrichten“, sagte Elowen.

„Sofort an mich“, sagte Lenz. „Und: Tavian soll morgen in der Telefonkonferenz dabei sein. Wenn er das kann. Es ist wichtig, dass die Behörde ihn nicht als Schattenfigur behandelt. Er setzt einen Satz. Nicht viele. Einen.“

Elowen blickte zu Tavian.

Tavian’s Augen waren wach. Nicht ruhig. Aber wach.

„Er will dabei sein“, sagte Elowen.

Tavian nickte minimal, als würde er nicht sicher sein, ob er gerade wirklich entschieden hat – und doch hat er.

„Gut“, sagte Lenz. „Und noch etwas, Frau Kahr: Es wird wahrscheinlich morgen eine Aufforderung kommen. Vielleicht mit Termin. Vielleicht mit ‘dringend’. Sie reagieren nicht emotional. Sie reagieren schriftlich. Ich baue den Rahmen. Sie halten ihn.“

„Verstanden“, sagte Elowen.

„Ich schicke Ihnen in zehn Minuten die Textbausteine“, sagte Lenz. „Und: Wenn heute noch eine Nachricht kommt, keine Antwort. Nur sichern.“

„Ja.“

„Im Licht“, sagte Lenz, und es klang ungewohnt menschlich für eine Anwältin.

Elowen spürte, wie ihr Brustkorb sich minimal löste. „Im Licht“, sagte sie leise zurück.

Sie legte auf.

Für einen Moment sagte niemand etwas.

Dann brach Runa als Erste. „Er hat der BH was geschickt“, knurrte sie, und ihre Stimme war tief, wie ein Hund, der gerade gelernt hat, nicht sofort zu beißen.

Maeve hob den Blick. „Ja.“

Mika sah von seinem Protokoll auf. „Das ist...“, flüsterte er, „das ist so... sauber.“

Elowen nickte. „Ja“, sagte sie. „Sauber ist gefährlich.“

Runa fletschte die Zähne. „Iven Drahl.“

Tavian zuckte kaum, aber Elowen sah es: ein winziger Ruck im Gesicht, als hätte ein Nerv den Namen erkannt.

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
@erq/‘/gnacﬁ
LCE /QyELL






OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png
-

-

-

7O





